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Der Bleibergbau in der Kaitau bei Steyrling -
Ein montanhistorisches Relikt im Bezirk Kirchdorf

von Peter Arthofer *)

Vorkommen von Bleierzen im Wettersteinkalk der nördlichen Kalkalpen waren in
vergangener Zeit immer wieder Anlaß für Schurfversuche. Eine der eindrucksvollsten, noch
auffindbaren Anlagen befindet sich in der Kahau am Weg zur Kremsmauer nahe Steyrling
(siehe Lageskizze). In einschlägiger Literatur finden sich wiederholt Hinweise auf diesen
Bergbau (COMMENDA 1886 u. 1926, EHRLICH 1854, HUBER S.U.P. 1977,
WEINBAUER 1937/38, WERNECK 1980).

OK 1:50.000 BL 68 - Kirchdorf an der Krems (Ausschnitt)

*) Peter Arthofer
Sertlstraße 15
4400 Steyr
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Geologie:
Der Zug der Kremsmauer bei Steyrling wird im Wesentlichen aus triadischen Kalken und
Dolomit (GEYER u. ABEL 1918) aufgebaut. Im Bereich des ehemaligen Bleischurfes weist
die geologische Karte einen Stock aus Wettersteinkalk aus. Bei der Vererzung handelt es sich
zum Teil um synsedimentäre Bildungen oder um syndiagenetische Metallanreicherungen
(TOLLMANN 1985). In den untertägigen Anlagen konnten Kluftscharen in Verbindung mit
grüngrauer Letten beobachtet werden.

Abbaugeschichte:
Über das Auffinden dieses Vorkommens existieren keine schriftlichen Aufzeichnungen mehr.
Ein Befahrungsbericht vom 20. und 21. Juli 1796, aufgezeichnet vom Hutmann Moritz aus
Annaberg liegt jedoch im öberösterreichischen Landesarchiv auf. In diesem Essay werden der
Schurfbau in seiner Anlage beschrieben und praktische Ratschläge für weitere Abbauver -
suche erteilt. Moritz investierte sein gesamtes Privatvermögen in den Bergbau, konnte den
Betrieb jedoch nicht halten.
Werneck umreißt in seiner Arbeit über Erzvorkommen zwischen Traun und Enns kurz dieses
Vorkommen (WERNECK 1974).
Zum Abbau gelangten in der Kaitau keine gangförmigen Galenitlager, sondern kleinräumige
Erzstöcke. Dieser Umstand erklärt auch, daß in keinem der noch befahrbaren Stollen
Erzausbisse beobachtet werden konnten.
Aus der damaligen Abbauperiode sind im wesentlichen noch ca. 124 m Stollen mit zwei
Abbaukammern und einem 19 m tiefen Schacht befahrbar.
Im Gelände sind noch eine Rösche sowie einige verrollte Stollenmundlöcher erkennbar.
Die Überreste des Bergbaues auf der Legerwiese ( Kaitau ) wurden zusammen mit G. Hackl,
Garsten und H. Thaler, Behamberg 1998 neu vermessen und ein Plan im Maßstab 1 : 200
angefertigt, wobei für ihre Hilfe an dieser Stelle herzlich gedankt sei.

Mineralogie:
Der alte Bergbau in der Kaitau wird in der Literatur oftmals als Fundort von Bleiglanz (COM-
MENDA 1926), aber auch von Cerrussit , Anglesit und als Erstfund für ein ober-
österreichisches Galenitvorkommen Wurzit (WERNECK 1974) genannt.
In den Haldenbeständen, in welchen noch Erzreste nachgewiesen werden konnten, waren
folgende Minerale festzustellen:

Galenit: Bleiglanz stellt im alten Abbaubereich das einzig aus damaliger Sicht bau-
würdige Erz. Der alten Überlieferungen zufolge vorhandene Silbergehalt des
Galenits wurde Anfang dieses Jahrhunderts vom Linzer Chemiker A. Fellner
nachgeprüft, das Analyseergebnis war jedoch stets negativ. In den noch
vorhandenen Haldenresten konnten Bleiglanzadern und Putzen mit mehreren
Zentimetern Durchmesser angetroffen werden. Als besonderer Fund gelang es
einen würfelförmigen Galenitkristall mit einer Kantenlänge von 10 mm - ein-
gewachsen in Calcit -freizupräparieren.

Cerussit: Dieses Mineral wurde als Zersetzungsprodukt des Galenits als
Lösungsprodukt in Kristallen bis 2 mm Länge aufgefunden. Meist ist dieses
Mineral schlecht ausgebildet, selten kamen Kristalle, aufgewachsen in Calcit-
drusen vor (siehe Foto).

Wurzit: Wurzit ist als schalig - radialstrahliges Anlagerungsaggregat ausgebildet. Das
Zinkmineral mit hellgelber bis bräunlich Färbung erreicht Größen bis 2 mm.
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Anglesit: Anglesit kommt im Bergrevier ähnlich Cerussit, jedoch in geringerer Menge
vor. Die Kristalle erreichen Größen bis 1 mm und haben gelbliche Färbung.

Hydrozinkit: Weiße Krusten , die Hohlräume im Bereich der Bleivererzung auskleiden, er-
wiesen sich nach chemischer Analyse als Hydrozinkit.

Calcit: An diesem Fundort relativ selten in hübschen Kristallen. Auffällig waren in
den alten Abbaubereichen Calcitgänge bis dm-Breite und darüber, welche
große Spaltflächen aufwiesen.

Lublinit: Verfilzter Wandbewuchs in einigen Stollenbereichen. Lublinit kann in der
Kaitau große Bereiche überziehen, fallweise konserviert er die Spuren von
Fledermäusen.

Schwefel: Als Krusten von kleinsten Kristallen auf Lösungsflächen im Galenit.

Limonit: Eisenvererzungsreste in Form von Limonit kommen sporadisch im Abbaube-
reich in minimaler Menge vor.
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Bleibergbau Kaltau/Steyrling
Schachtgrund

Foto: H. Thaler

Bleibergbau Kaltau/Steyrling
2. Stollen - Streckenansicht

Foto: H. Thaler
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Bleibergbau Kaltau/Steyrling
Cerussit, Kristallgröße ca. 1 mm
Sammlung u. Foto: P. Arthofer

Bleibergbau Kaltau/Steyrling
Bleiglanzkristall, Kantenlänge 10 mm

Sammlung u. Foto: P. Arthofer
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